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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Kopenhagen, 27. Februar, Nachts. Das Höchitenge: 
richt hat ſämmtliche angeklagte Miniſter freigeſprochen. 


Konſtantinopel, 21. Febr. Ein Hattiſcherif, betref⸗ 
fend Reformen in der Lage der Chriſten, iſt einer Verſamm⸗ 
lung von Geiſtlichen, Civil und Militär, und chriſtlichen 
Würdenträgern vorgeleſen worden. Stimmung ruhig. 


Paris, 27. Februar. Heute Mittag 1 Uhr hat die 
zweite Konferenz⸗Sitzung ſtattgefunden. 


Stockholm, 22. Februar, Mittags 12 uhr. „Afton⸗ 
bladet“ theilt mit, daß ein Komite unter Vorſitz des Kron⸗ 
prinzen niedergeſetzt worden ſei, um Vorſchläge zur Befeſti⸗ 
gung Stockholms und des Mälarthales auszuarbeiten. 


Dresden, 27. Februar. Die Nachricht der „Berliuer 
Dorſenzeitung “, daß die Begründung der leipziger Kredit⸗ 
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en werde, wird vom „Dresdner Journal 


Paris, 27, Februar, Nachmitta 5 a 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 23 Februar. Der Senat votirte mit Stimmenmehrheit die 
ker eng einer Bank⸗Filiale in Cagliari. Die türkifche Geſandtſchaft er: 
Ser oe rn daß ſeit dem 4. Januar kein Cholerafall in Konſtantinopel 

gekommen ſei, weshalb die Schiffe von dort mit patente netta abgehen. 


London, 26. Februar, Nachts 
terha . In ſo eben beendeter Nachtſitzung des 
Anfeage Nieder g der Unter-Gtantsfetietie Fr. Peel auf eine desfallſige 
Es habe ein Konflikt zwiſchen der deutſchen Legion und 


der Polizei von Shornctiffe stattgefunden Derselbe fei jedoch unbedeutend 


res un beveitd oe Eine Anklage auf Trunkenheit gegen die 


gion ſei ſchwerlich begrün et. 
Kopenhagen, 26. Februar. Heute wurde der Reichsgerichts⸗Prozeß 


beendet. Morgen erfolgt, wenn auch erſt ſpät Abends, der Urtheilsſpruch. 

— e — — 
Vom Kriegsſchauplazt. 

gerkorreſpondenz der „Times“ iſt vom 11. d. Am 


9. war das Fort Alexander zerſtört worden. Das ganze Schauſpiel 


kam dem vom Fort Nik 1 h : i 
Kertſch waren in den lolaus nicht gleich. — Nach Nachrichten aus 


ruſſiſcher Truppen. 
Aus dem Norden. Der „Times“ wi . 
dem 24. d. M. telegraphifc 3 wird aus Kopenhagen unter 
1 83 et, daß der große Belt eisfrei iſt. 
(Die Häfen an den Küſten von Eſihland, Kurland und Lioland find 
es ſchon ſeit einiger Zeit und der Schiffsverkehr iſt dort ſehr lebhaft. 
— Die Vorhut des engliſchen Geſchwaders wird nun wohl nächſtens 
in Kiel eintreffen und die Blokade ſobald wie moglich beginnen. Be⸗ 
kanntlich hat der Waffenſtillſtand darauf ja keinen Einfluß. D. Red.) 
— on 


Preußen. 


Die letzte La 


Berlin, 27. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König] C 
haben allergnädigſt geruht: dem königl. niederländiſchen Oberſten vonſ b 


Loeben⸗Sels im Kriegsminiſterium den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe, ſo wie dem herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Juſtizrath a. D., 


verleihen. 2 
Ehn witſch, 26. Februar. Bei der gegenwärtigen bedeutenden Höhe 
Preiſe der verſchiedenen Getreidearten, dürfte es von Intereſſe ſein, die⸗ 
en mit den hier früher bis zum Anfange des Jahrhunderts ſtattgefunde⸗ 
böchſten Preiſen zu vergleichen. 7 
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Umgegend von Arabat nicht mehr als 12,000 M. 


von Meibom zu Berlin, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu W 


Donnerstag den 28. Februar 1856. 


Der preußiſche Scheffel in Silbergroſchen: 
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In Folge der vorjährigen Mißernte und der hohen Getreidepreiſe wurde 
in unſerer Gegend viel N e Weizen und Roggen, dafür aber, um billi⸗ 
ger zu beſtellen, deſto mehr Raps gefäet, Leider iſt dieſer nun aber in Folge 
des auf Thauwetter gefolgten Froſtes ohne Schnee zum größten Theil er⸗ 
froren und damit die Ausſicht auf die erſte Einnahme der Landwirthe ver⸗ 
loren gegangen, ein Verluſt, der um ſo weniger verſchmerzt werden kann, 
als auf vielen Gütern die im vorigen Jahre fat ganz ausgeftorbenen Schaf: 
herden noch nicht kompletirt find, alfo au die Einnahme aus der Wolle 
abgeht, und wie angegeben, Weizen und Roggen weniger geſäͤet iſt, alſo 
auch ſelbſt im günſtigſten Falle weniger geerntet werden wird. Es iſt eine 
natürliche e dieſes nun ſchon im Item Jahre anhaltenden traurigen Zus 
ſtandes, daß die Nachfrage nach Kapitalien ſteigt und dieſe, in Folge der 
Beſchraͤnkung des Zinsfußes, nur durch große Opfer, oft aber auch 
gar nicht erlangt werden können. Eine Ausſicht, dieſer Kreditloſigkeit ab⸗ 
zuhelfen, zeigt ſich nun zwar, doch iſt zu befürchten, daß ſie für manche 
Landwirthe zu ſpät kommt. Zuverläf igen Nachrichten zufolge, wird naͤm⸗ 
lich das von Hrn. v. Winterfeld auf Murowana⸗Goslin ne landſchaft⸗ 
liche Kreditſyſtem, welchem ländliche Grundſtücke bis 5000 Thlr. im Werthe 
beitreten können, noch in dieſem Sommer ins Leben treten. Da aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine geraume Zeit dazu gehören wird, um alle Anmeldungen auf 
fandbriefe zu befriedigen, ſo wird mancher der jetzigen Beſitzer als ſolcher 
A. Wohlthaten des neuen Inſtituts ſchwerlich erleben, wogegen es, vor 
einem oder zwei Jahren ins Leben gerufen, was auch vielleicht hätte geſche⸗ 
hen können, Manchen gerettet hätte. 3 

Nachträglich erfahre ich, daß in dem Ihnen bereits gemeldeten „Smmes 
diatgeſuch an des Königs Majeftät, wegen eines Zuſchuſſes aus Staaksfonds 
ur Erhaltung reſp. weitern Vollendung der Realſchule die ſtädtiſchen 
Behörden die Geneigtheit zu erkennen gegeben haben, die gegenwärtige Real 
chule in ein Gymnaſium umzuformen. Zur 3 Einrichtung der 
Heime ſind verſchiedene Vorſchläge gemacht, um die Lehrkräfte nach oben 
hin zu verwenden, als: 1) das Abſchneiden der Serta, und 2) die Kombina⸗ 
tion zweier Mittelklaſſen. Am geeignetſten dürfte es nach unſerem unmaß⸗ 
geblichen Ermeſſen erſcheinen, wenn, falls der erbetene Zuſchuß nicht gewährt 
werden ſollte, die Realſchule in ein Progymnaſium umgewandelt würde, wo⸗ 

zu die gegenwärtigen Lehrkräfte genügen würden. ne i 
Der Verein „zur Abſchaffung der Bettelei“ zählt gegenwärtig 108 Mit: 
i ine Monatseinnahme von 80 und einigen 
heraus ff — Monaten ſeines 88 betrug die 
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Deutſchland. 


München, 25. Februar. Durch königlichen Erlaß vom 24ſlen 
d. M. iſt die Dauer des Landtags bis zum 30. April l. J. verlän⸗ 
gert worden. 

Stuttgart, 25. Febrnar. Laut königlichen Reſkriptes iſt von 
den drei zur Präſidentenſtelle vorgeſchlagenen Kandidaten von Seiner 
Majeſtät dem Könige der Abgeordnete des Bezirks Geislingen, Staats- 
rath Römer, zum Präſidenten der Kammer der Abgeordneten er⸗ 
nannt worden. , 

Dresden, 27. Februar. Wie wir vernehmen, werden Seine 
Majeftät der König ſich morgen Früh nach Prag begeben, wohin Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz bereits geſtern Abend abgereiſt iſt.“) 
Der königliche General⸗Adjutant, General⸗Lieutenant Reichard, wurde 
ſchon zuvor dahin mit dem Auftrage abgeſendet, zu der heute ſtattfin⸗ 
denden Feier der ſilbernen Hochzeit Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdi: 
nand von Oeſterreich, Sr. Majeſtät ein allerhoͤchſtes Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. = (Dresd. J.) 

Oeſterreich. 

Wien, 26. Febr. Heute Früh 7 uhr find Se. Majeftät der 
Kaifer und Ihre k. k. H. die Erzherzoge Leopold, Ernſt, Heinrich, 
Rainer, Karl Ferdinand und Wilhelm in Begleitung der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Grafen Grüne und Salaba und mehrerer Stabs⸗Offiziere 
mit Separatzug nach Prag abgereiſt. 

Prinz Hohenlohe iſt geftern von Berlin hier angekommen. 

Der preußiſche Major Baron v. Kanke iſt aus Berlin hier 
eingetroffen. Derſelbe verbleibt als Attache bei der hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaft. 

Die Sternkreuz⸗Ordensdame Frau Gräfin Walburga Conſtantia 
v. Hartig iſt, 26 Jahre alt, am 21. Februar im Schloſſe Buchlowitz 
in Mähren geſtorben. 

/ ron frei ch. 

Paris, 25. Februar. [Die Eröffnung der Konferenzen) 
hat heute Nachmittags 1 uhr ſtattgefunden, und hat dieſe erſte Sitzung 
nicht weniger als 4 Stunden, bis 5 Uhr gedauert. Schon um 11 
Uhr war die Concordſenbrücke und der Quai d'Orſay bis zum Hotel 
des Miniſteriums des Auswärtigen mit einer dichten Menſchenmenge 
bedeckt, die ſich dort poſtirt hatte, um die Staatsmänner zu ſehen, 
welche den Tempel des Janus ſchließen ſollen. Gegen halb 1 Uhr 
kamen zuerſt die englischen Bevollmächtigten angefahren, denen bald 
die ruſſiſchen, türkiſchen und öſterreichlſchen Miniſter folgten. Herr von 

avour und der Marquis Villamarina ſchienen ſſch verfpätet zu ha⸗ 
en, denn es war beinahe 14 Uhr, als dieſe Herren auf dem Quai 
d'Orſay anlangten. Sämmtlihe Geſandten fuhren in Galawagen, 
und die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Bevollmächtigten hatten auf ihre 
agen rieſige und überreich galonnirte Jäger und Heiducken aufge: 
pflanzt, welche einen großen Succes bei den pariſer Gamins hatten. 
Die Geſandten waren nicht in Uniform, ſondern trugen den blauen 
Diplomatenfrack mit Uniformsknöpfen. 


) S, telegr. Depeſche im heutigen Morgenblatt. 


* 


ER on: Se traße M ER 
Außerdem übernehmen alle Poft « Sr, 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Die Sitzungen finden in der großen salle des ambassadeurs 
des Miniſteriums des Auswärtigen ſtatt. Erlauben Sie mir, Ihnen 
eine kurze Beſchreibung dieſes Saales zu geben, wie er für den Kongreß 
hergerichtet worden iſt. Derſelbe iſt mit karmoiſinrothen, golddurchwirk⸗ 
ten Atlastapeten ausgeſchlagen. An den Wänden hängen drei Por⸗ 
traits, nämlich die Napoleons J., Napoleons III. und der Kaiſerin 
Eugenie. In der Mitte ſteht ein großer runder Tiſch, an dem ſich 
12 Plätze für die 12 Bevollmächtigten befinden; darüber liegt ein 
grüner Teppich, welcher bis zur Erde herabfällt. Seitwärts ſteht ein 
kleiner Tiſch, an welchem Herr Benedetti, Sekretär des Kongreſſes, 
Platz nimmt. Endlich befindet ſich in dem Saale noch ein dritter 
Tiſch, an welchem die Bevollmächtigten ihre Privatkorreſpondenz ſchrei⸗ 
ben können; in der Mitte ſteht auf dieſem Tiſch ein Schreibzeug aus 
maſſioem Silber und Gold, das nicht weniger als 11,000 Franken 
koſtet. 2 = 

2 Um 1 uhr 20 Minuten waren alle Bevollmächtigten im Konferenz⸗ 
ſaale verſammelt, woſelbſt fie vom Grafen Walewski und vom Baron 
v. Bourqueney empfangen wurden. Die Bevollmächtigten fuhren vor 
dem auf den Quais gelegenen Hauptthore des Miniſteriums vor und 3 
ſtiegen die große Treppe hinauf, wo drei bis vier Bediente poſtirt 
waren und ihnen die Thür öffneten. Die beiden ſardmiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, Graf von Cavour und der Marquis v. Villamarina, bes 
fanden ſich in einem ſehr einfachen Brougham mit einem einzigen 
Jäger als Begleitung. Graf Cavour hat das Ausſehen eines Man⸗ 
nes von ungefähr 40 Jahren, ſein Geſicht drückt viel Geiſt und 
große Güte aus. Aali Paſcha und Mebemed Bey, die türkiſchen 
Abgeordneten bei den Konferenzen, fuhren in einer prächtigen Kaleſche. 
Zwei Jäger in reicher Livree ſtanden hinten auf. Eine Weile darauf 
fuhren faſt zu gleicher Zeit ein Brougham und eine glänzende Kaleſche 
vor. In dem erſteren befanden ſich Lord Cowley und Lord 
Clarendon, in der zweiten Graf Buol und Baron von Hübner. 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten fuhren in einer glänzenden Kaleſche. 
Graf Orloff, der, obgleich 70 Jahre alt, nicht mehr als 50 zu 
baben ſcheint und äußerſt rüſtig iſt, ſprang aus dem Wagen heraus 
und eilte in ſchnellen Schritten die Treppe hinauf. Oben angekommen 
wandte er ſich um, um Herrn v. Brun now zu erwarten, der fait 
ganz in einem Paletot und einem Cache-nez verborgen, mit Müh 
aus dem Wagen ſtieg und langſamen Schrittes die Treppe hi 
ſchritt. Er ſieht ſehr angegriffen und gebrochen aus, und Orloff hat 
neben ihm das Ausſehen eines Jünglings. Was Orloff betrifft, ſo ha 
er ein ſehr energiſches, kräftiges Ausſehen und ungeachtet ſeines hohen 
Alters alle ſeine Haare, die kaum anfangen, grau zu werden. Nach 
einem Gerüchte wäre beſchloſſen worden, die Sitze in den Konferenzen 
nicht nach alphabetiſcher Ordnung — wie zuerſt beſtimmt worden — 
ſondern nach der Ordnung, wie die Bevollmächtigten dem Kaifer vor 
geftellt worden wären, ftattfinden zu laſſen. Dieſe Abänderung, fügt 
man hinzu, wäre als eine Konzeſſion gegen England getroffen worden 
— fo daß nun Lord Clarendon, der zuerſt von Louis Napoleon em⸗ 
pfangen wurde, den erſten Platz einnehme. (N. 3.) 


[Zu den Konferenzen,] Der „Conſtitutionnel“ vom 25. ent⸗ 
hält folgende Mittheilung: Die Konferenzen werden im Hotel des 
Miniſteriums des Auswärtigen, und zwar im „Saale der Geſandten“ 
abgehalten. Herr Benedetti, Direktor im Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen, wird, von einem Unter⸗Chef des nämlichen Miniſteriums unter⸗ 
ſtützt, das Protokoll der Konferenzen führen. Nach den diplomatiſch⸗ 
Gebräuchen wird die Eröffnungsſitzung mit der Wahl des die Arbeiten 
dirigirenden Präſidenten beginnen. In Anbetracht, daß dieſe Konfe⸗ 
renzen in der franzoͤſiſchen Hauptſtadt ſtattſinden, werden die Bevoll 
mächtigten dem Grafen Walewski die Präſidentſchaft übertragen. Man 
wird beſtimmen, in welcher Weiſe die Konferenzen vor ſich ede 5 
den, ob man den Austauſch von Noten, mündliche Diskuſſtionen oder 
eine gemiſchte Form annehmen wird. Zu gleicher Zeit wird feſtgeſtellt 
werden, wer mit der Sorge für die Vorbereitung der Protskolle bes 
auftragt wird. Man wird alsdann die Verifikation der Vollmachten 
vornehmen. Dieſe Formalität beſteht darin, das Original der Voll 
machten vorzulegen, und es einem jeden Bevollmächtigten zur Einſicht 
zu übergeben. Hierauf wird konſtatirt, daß die Vollmachten geprüft 
von allen Seiten angenommen und bei den Akten der Konferenz nie⸗ 
dergelegt worden find. Die Konferenz iſt. dann formell konſtituirt. 
Der Eröffnung der Berathungen pflegt eine Rede des Präſidenten vor⸗ 
auszugehen, in welcher der gemeinſchaftliche Zweck der Verſammlung 
reſumirt und der Gang der Berathungen angezeigt wird, deren Grund⸗ 
lage im vorliegenden Falle in dem am 1. Februar d. J. in Wien 
unterzeichneten Protokoll und dem Annex angegeben iſt, welchen man 
hinzugefügt und den alle Bevollmächtigten der Verbündeten vom 2. De⸗ \ 
zember, fo wie die Repräſentanten des Zaren paraphirt haben. Bei 
Eröffnung der wiener Konferenzen drückte Graf Buol, der damals als 
Präſident fungirte, den Wunſch aus, daß jede vorzeitige Veröffentli⸗ 
chung unterbleiben möge, um nicht Anlaß zu Kontroverſen zu geb 
die den Erfolg der Unterhandlungen beeinträchtigen könnten. Um d 
ſem Mißſtande zu begegnen, ſchlug Graf Buol den übrigen Bey 
mächtigten vor, ſich gegenſeitig das Wort zu geben, daß ſie über ihr 
gemeinſamen Diskuſſionen Stillſchweigen beobachten werden. 
ben Grund zu glauben, daß in der heutigen Sitzung die Ehre 
Bevollmächtigten in ähnlicher Weiſe in Pflicht genommen werden wi 
— Letzten Donnerſtag vereinigten ſich die Bevollmächtigten der der: 
bündeten Mächte, mit Ausſchluß der ruſſiſchen, zu einer vorbereitenden e 
Sitzung im Ministerium des Auswärtigen, um die Uebereinſimmung 
ihrer Haltung und Sprache in allen weſentlichen Fragen gegenüber 
den ruſſiſchen Bevollmächtigten feſtzuſtellen. Um dieſer vorbereitenden 
Sitzung beiwohnen zu können, kehrte der türkiſche Geſandte eilig nach 
Paris zurück, ſtatt Aali Paſcha's Ankunft in Marſeille abzuwarten. 2 


aris, 25. Februar. Das Wahre der Situation liegt in dem 
1 bergeſtellten Einverſtändniſſe zwiſchen Eng: 
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land und Frankreich. Der Kaiſer Napoleon hat Hrn. v. Brun⸗ 
now über ſein Verhältniß zur engliſchen Regierung geſagt: „Wir 
ſind in allen Punkten mit England einverſtanden, in allen. Wir wer⸗ 
den zuſammen den Krieg und den Frieden machen, ich hoffe, den Frie⸗ 
den. Glauben Sie nicht an die Gerüchte der pariſer Salons.“ Als 
die bedeutendſten Staatsmänner unter den Bevollmächtigten hat der 
Kaiſer Baron v. Brun now und den Grafen Cavour bezeichnet. 
Graf Buol macht keinen guten Eindruck hier; man wirft ihm eine 
zu affektirte Verſchwiegenheit vor. Graf Walewski ſieht und fällt 
mit der öſterreichiſchen Allianz. (K. 3.) 
ro britaunien. 

London, 25. Februar. Die „Morning Poſt“ berichtet, daß das 
erſte Protokoll der pariſer Konferenzen das gegenſeitige Verſprechen 
einer unbedingten Verſchwiegenheit enthalten werde. Die Ordnung 
der fünf Punkte ſoll aufgehoben werden und der fünfte zuerſt zur Dis⸗ 
kuſſion kommen. Ein Waffenſtillſtand für die Landarmee wird abge⸗ 
ſchloſſen, doch die Seeblokade aufrecht erhalten werden. Das Blatt 
fügt bei: die fofortige Diskuſſion über den fünften Punkt wird der 
Prüfſtein für die Aufrichtigkeit der Friedens⸗Geſinnungen Rußlands 
ſein. Die verbündeten Mächte verlangen nur das Nothwendige; we⸗ 
niger werden ſie nicht annehmen. 
auf die Feſtigkeit Napoleous. Kommt der Graf Orloff in der Hoff— 
nung, die Allianz zwiſchen Frankreich und England zu erſchüttern, wird 
er ſcheitern. 

Amerika. 

P. C. [Zum Schutz der Einwanderung.) Um Einwande⸗ 
rern in die Vereinigten Staaten einen durchgreifenden Schutz zu ge: 
währen, war die in New⸗York bereits feit dem Jahre 1847 beſtehende 
Emigrations⸗Kommiſſion neuerdings geſetzlich ermächtigt worden, 
die Landung der Geſammt⸗Einwanderuug unter ihre direkte Aufſicht 
zu nehmen. Das Geſetz vom April v. J. ſchreibt allen Emigranten⸗ 
ſchiffen vor, ihre Paſſagiere an einem von der Emigrations-Kommiſſion 
zu beſtimmenden Werfte zu landen, um dem früher üblichen und ſo 
nachtheiligen „Paſſagierverkauf“ ſeitens der Schiffskapitäne und Agenten 
gründlich zu ſteuern. Auf Grund dieſes Geſetzes hatte die Emigrations⸗ 
Kommiffion einen beſtimmten Werft bei dem Fort Caſtle Garden als 
einzigen Landungsplatz bezeichnet und daſſelbe als ein hinreichend ge: 
räumiges Emigranten⸗Landungs⸗Depot eingerichtet, um täglich einige 
Tauſend Emigranten zu landen und zu befördern und deren Bagage 
bis zur Beförderung ſicher zu bewahren. Die Kommiſſion hatte ferner 
die Direktoren der hauptſächlichſten Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffs-⸗Ver⸗ 
bindungslinien mit dem Weſten veranlaßt, in Caſtle-Garden ein ge: 
meinſchaftliches Central⸗Billet⸗Bureau zu organiſiren und dieſes Büreau 
ſo wie das ganze Beförderungsweſen von Perſonen und Bagage unter 
die unmittelbare Aufſicht der Kommiſſton zu ſtellen. Durch dieſe Ein: 
richtung wurde der Paſſagier vollſtändig der Nothwendigkeit überhoben, 
in die Stadt New⸗York zu gehen und ſich den gefährlichen Schlingen 

auszuſetzen, die der „Runner“ für ihn in Bereitſchaft hat. Selbſt das 
Einziehen ſeiner Wechſel auf Kaufleute in Newyork geſchieht, wenn er 
es wünſcht, durch den Kommiſſtons⸗Kaſſtrer. Er kann alſo nach fei: 


nem weſtlichen Beſtimmungsort abreifen, ohne ſich der geringſten Ge: 


fahr eines Verluſtes durch Betrug auszuſetzen. — Um aber die mehr⸗ 
ſeitig ſchon als nützlich anerkannte Wirkung dieſes Inſtituts und den 
durch daſſelbe gebotenen Schutz aufzuheben, griffen die „Runner“ New⸗ 
Norks neuerdings wieder zu dem Mittel, in Europa mit dem Aus: 
wanderer für die Reiſe von Newyork nach ſeinem Beſtimmungsort im 
Innern der Vereinigten Staaten oder in Canada zu kontrahiren. Es 
ſind zu dieſem Zweck auf europäiſchen Hafenplätzen und ſelbſt auf Bin⸗ 
nenplätzen eigene Agenturen eingerichtet worden, die ſchon an ſich zur 
Wohlfeilheit der Beförderung nicht beitragen. Den „Runnern“ iſt es 
auf dieſem Wege bereits gelungen, ihren Zweck in ſolcher Ausdehnung 
zu erreichen, daß die Emigrations⸗Kommiſſion jüngſt den Regierungen 
Europa's von dieſem Sachverhältniß Kenntniß zu geben und deren 
Beiſtand zur Verhinderung des gefährlichen Syſtems des Buchens in 
Europa zu erbitten für gut erachtet hat. Der dieſſeitigen Regierung 
iſt ein zu dieſem Zweck von der Kommiſſion entworfenes Memorial 
bereits unterbreitet worden. Die Kommiſſion hat zur Erreichung ihres 
Zweckes das unter ihrer Aufſicht ſtehende Auswandererbeſchützungs-In⸗ 
ſtitut zugleich jedweder Prüfung, die ſeitens der Regierungen nöthig 
befunden werden konnte, anheimgegeben. 

— . ——.———..—.5ß5ß5,srsÜrt . — . —— — 
— 


| Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 22. Februar. [Pädagog. Sektion der vaterländ. Ge 
ac Del Unter dem Titel: „Thierſchutz und Wiſſenſchaft“ zog 
beod, Oelsner in feinem Vortrage gegen den himmelſchreienden Unfug zu 
Felde, der ungerügt von dem Unverſtande und Muthwillen der Unmündigen 
mit dem Einſammeln von Bogeleiern und Einfangen von Inſekten, nament⸗ 
lich Käfern und Schmetterlingen getrieben zu werden pflegt. (Wir haben 
kürzlich einen dieſen Unfug und den daraus entſpringenden Schaden beleuch⸗ 
tenden Artikel der P. C. hier mitgetheilt. Die Red.) Nicht der loſen Will⸗ 
tür dürften dem Knaben jene fraglichen Unternehmungen zu geſtatten, die⸗ 
felben nicht ohne Aufſicht zu betreiben, umſichtige und humane Schulgeſetze 
darüber auszuarbeiten, und auf deren Uebertretung firenge Schulſtrafen zu 
eben fein. — Hierauf reichte der Vortragende ein 1703 in Nürnberg er⸗ 
He „Teutſch⸗ latein. Wörterbüchlein zu Nutz und Ergötzung der 
2 9 8 mit 6000 fratzenhaften Holzſchnitten umher, eine Art von 
enbergiſchem Trichter“, eine in Schweins leder R Geſchmacklo⸗ 
mmer ein Bild aus Zoologie, Botanik, Technologie ꝛc. zwiſchen 

einem deutfchen Worte und der entſprechenden latein. Vokabel; *. einige 
andere ſolche literar. Früchtchen, z. B. das berüchtigte „Herz des Menſchen“, 
in welchem, bildliche Darftellungen, gräuliche Laſterteufel ein⸗ und ausziehn; 
alle, wie Comenius orbis pietus, aus der nicht genug zu beherzigenden Idee 
der Anſchaulichkeit des Unterrichts entſproſſen, alle den ſehnlichen Wunſch 
erregend, daß doch für Kinder Bildwerke von gutem Geſchmacke die auf 
Jahrmärkten immer noch feilen, häßlichen Bilderbogen ꝛc. endlich verdrän⸗ 
en möchten. — In eine faſt 2ſtündige Beſprechung tauchten ſich die Anwe⸗ 
den über die angeregten Gegenftände, an welcher, außer dem voefigenden 
lz, Adam, Stütze, Suckow, Thiel, Nagel u. A. m. Theil nahmen. Letz⸗ 
terer ſachte unter Anderm beſonders die 1 des im Leben unzählige: 
male angewendeten Satzes zu erhärten, der Menfch dürfe, weil er durch 
aden über die Thierwelt herrſche, eben deßhalb Alles gegen dieſelbe 
ſich erlauben Auch die Inhumanität gegen die Pflanzenwelt kam ernſtlich 


n 


ſigkeit. 


Sprache, nach welcher beſonders junge Leute gedankenlos oder muth⸗ 14 


zur 
willig die zarten, unſchuldigen Blümlein am Wege ohne jeden vernünftigen 
Grund zertreten, abpflücken, abhauen, u. A. m. E. a. w. P. 


brecht. „ 37 ein Düffelrock mit ſchwarzem Sammtkragen, 1 Paar 
ſchwarze Bucksking⸗Beinkleider, 1 grüne Plüſchweſte, 2 ſeidene Taſchentücher, 
I ſchwarzſeidenes Halstuch, 1 Paar Bucöking-Banbfärube 1 Meſſer und 
eine filberne Taſche N Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. Je 4 Paar Strümpfe, 
ezeichnet M. und A. 12 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider, 13 Stück Kinder: 

chürzen von . ange, 1 Nachtjacke von weißem Piquee, 13 Kinder: 
mden, gez. We. Unt „fünf derſelben von weißem Parchent, die 

übrigen drei von gelbem Flanell ein rothgeblumtes Halstuch, 1 buntwolle: 
nes Kravattentuch, 2 leinene Safcpentücher, 901 P. M., circa 10 Stück 
weiße baumwollene Fingerhandſchuh 


weiße Servietten für Kinder, 2 Paar 
25. d. Mis. erlitt ein gieſiger Tagearbeiter, wäh: 


und an Tüder 11) Am 

nglücksfa 25, „ 

rend ſeiner B ung in einer in der Ohlausrvorſtadt gele Eiſen⸗ 

— a e Umſtürzen eines circa ee chenden 

eifernen Gegenſtandes eine Zerſchmetterung des rechten Unterſchenkels. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1 


England rechnet mit Vertrauen 


eat, 28, Pebruan; (Polizeiliches.] Es wurden geftoplen: At+|9 
kin 


* Bekanntmachung. 
Die Fig Scharfrichterknechte tragen nach einer bereits ſeit dem Ja⸗ 
nuar v. J. beſtehenden polizeilichen 3 bei dem Einfangen der 
Hunde auf den Straßen an ihren Muͤtzen über dem firme ein Schild 
von weißem Blech, in deſſen Mitte ſich eine Nummer befindet (1. 2. 3.) und 
an deſſen beiden Seiten Hunde abgebildet ſind. 
reslau, den 26. Februar 1836. 
Königliches Polizei⸗Präſidinm. v. Kehler. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

„Die Nr. 47 des Pr. St.⸗A. bringt 

einen Erlaß vom 19, Februar, betreffend Abänderung des Art. 11. der 
Inſtruktion vom 6. März 1852 zur Ausführung dis Geſetzes vom 12. Mai 
1851 über die Verhältniſſe der Miteigenthümer eines Bergwerks. \ 

Die Nr. 48 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Die Verfügung vom 24. Februar v. J., betreffend die bei Salztrans⸗ 
porten zu Grund zu legenden Bedingungen, ſammt der ergänzenden Ver⸗ 
fügung vom 19. Januar d. J. a 

2) Eine Verfügung vom II. Februar d. J., betreffend das Verfahren bei 
Kaſſendefekten und die über Kaſſendefekte abzufaſſenden Beſchlüſſe. 

Die Nr. 49 bringt eine Bekanntmachung vom 21. Februar d. J. über die 
unterm 12. Februar d. J. erfolgte Genehmigun 
Statut der „Mühlheimer Dampf-Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft.! 

Die Nr. 50 bringt 
1) eine Verordnung vom 14. Februar d. J., betreffend die Portofreiheit 
der königl. Bergbehörden in Berg Hypothekenſachen; 
2) eine Verordnung vom 19. Februar d. J., betreffend die Behandlung 
von Meß ge de 
Das 6. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4349 das Statut des Bautke- A ſchwit ſchener Deichverbandes. Vom 
21. Januar 1856; unter 

Nr. 4350 das Privilegſum wegen Emiſſion von Prioritäts⸗ Obligationen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Betrage von einer 
Million Thalern. Vom 4. Februar 1856; unter 

Nr. 4351 die Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft unter der Firma „Neue Dampfer⸗ Kompagnie“ mit dem 
Domizil zu Stettin. Vom 12. Februar 1856; und unter 

Nr. 4352 die Fade ungı betreffend die unterm 4. Februar d. J. er⸗ 
aloe allerhöchfte Beſtätigung der Statuten einer Aktien⸗Geſell⸗ 
chaft unter der Benennung „Bergbaugeſellſchaft Neu⸗Eſſen“ mit 
dem Domizil zu Eſſen. Vom 13. Februar 1850. 


Breslau, 25. Februar. [Schwurgericht.] Heute Vormittag 
wurde die zweite Schwurgerichts⸗Periode durch den Präſidenten Herrn 
Stadtgerichts⸗Direktor Prat ſch eröffnet. Das Kollegium der einberufenen 
30 Geſchworenen war vollzählig erſchienen. Bei den verhandelten Anklage: 
fällen fungirte Herr Staatsanwalt Ring; die Vertheidigung war von den 
Herren Referend. Anft u. Siegert vertreten. In der erſten Sache wurden wegen 
ſchweren Diebſtahls reſp. Theilnahme daran im Rückfalle, verübt in der Nacht 
vom 4. zum 5. Juli bei dem Gutsbeſitzer Hahn, an Getreide und andern 
Naturalgegenftänden, dem Ausſpruche der Geſchworenen gemäß verurtheilt: 
a) Tagearbeiter Joh. Stock aus Koſtau zu 2% Jahren Zuchthaus und drei, 
jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht; b) Korbmacher Joh. Joſ. Bühne, 
aus Birkkretſcham (Zmal beſtraft) zu 6 Jahren Zuchthaus und gleich lan ge. 
Polizeiaufſicht; e) Miethgärtner Karl Büchner aus Domslau zu 2 Jah. 
ren Zuchthaus nebſt Zjähriger Polizeiaufſicht; dagegen d) die Miethgaͤrtner⸗ 
frau Eliſabet Büchner, geb. Richter, von der Anklage der ſchweren Hehlerei 
freigeſprochen. — Die Verhandlung wider Thereſe Seidel, geb. Scholz, 
aus Schleibitz, wegen neuen ſchweren Diebſtahls und den Tagearbeiter Karl 
Seifert aus Lüben, wegen Urkundenfälſchung, mußte wegen Erkrankung, 
reſp. Nichterſcheinens der Angeklagten vertagt werden. 

Sitzung vom 26. Februar. Die Verhandlung wider den ehem. Agenten 
und Lotterle⸗Unter⸗Einnehmer Moritz Troplowitz aus Breslau dauerte, bei 
gefülltem Zuhörerraum, ohne Unterbrechung von 11 Uhr Vormittags bie 
gegen 5 Uhr Abends. Gegenſtand der Unterſuchung war eine Reihe von 

echſelfälſchungen, welche der Angeklagte im vorigen Jahre in gewinnſüch⸗ 
tiger Abſicht begangen haben ſollte. Die Wechſel waren angeblich von hie: 
ſigen oder auswärtigen Kaufleuten, erbtreibenden u. ſ. w. und 
von Troplowitz im Verkehr t worden. Es ra ſich — er⸗ 
mittelt, daß die betreffenden Unt riften theils nachgeahmt, theils erdichtet 
waren. Im Mai v. J. begab ſich Troplowitz per Droſchke von hier nach 
Liſſa und fuhr von dort mit der Eiſenbahn nach Berlin, wo er, im Be⸗ 
fise eines Auslandspaſſes nach London und einer Baarſchaft von 40 Frdr. 
und von zwei goldenen Uhren, die er in hieſigen Handlungen entliehen, als 
verdächtig angehalten und nach Breslau 3 wurde. Auf Befra⸗ 
en des Präſidenten erklärte ſich der Anklagte für nicht ſchuldig, indem er 
ſowohl die Fälſchung der Unterſchriften, als auch den wiſſentlichen Ge⸗ 
brauch falſcher Wechſel und alle ihm zur Laſt gelegten Nebenumſtände be⸗ 
ſtreitet. Niemals habe er die Wechſel direkt, ſondern immer nur durch Ver⸗ 
mittelung des gegenwärtig in Amerika befindlichen Agenten Scholim empfan⸗ 
gen, und im Vertrauen auf deſſen Redlichkeit die Papiere verwendet. Nach⸗ 
träglich ſei die Echtheit der Unterſchriften, woran er, (der Angeklagte) früher 
nie gezweifelt, angefochten worden; doch hätten die Betheiligten dadurch kei⸗ 
nen Schaden erlitten, indem die ſchuldigen Beträge aus der Konkursmaſſe 
ſeines Vermögens gedeckt wären. Seine Reiſe nach Berlin rechtfertigt er 
damit, daß er ſich daſelbſt um eine Lotterie⸗Obereinnehmerſtelle bewerben 
wollte; ſpäter hatte er auch die Abſicht nach London zu gehen, aber lediglich 
in gefchäftlichen Angelegenheiten. Wäre er mit dem Plane umgegangen, 
ſich für immer zu entfernen und 


ſich feinen Gläubigern zu entziehen, fo hätte 
er eine größere Summe Geldes aufbringen können; auch die Uhren habe er 
blos deshalb entnommen, um die eine für ſich zu behalten und die andere zu 
verkaufen. Das Zeugenverhör, bei welchem viele achtbare Perſönlichkeiten aus 
unſerer Stadt und Provinz auftraten, aber indeß, daß Troplowitz die mei⸗ 
ſten Wechſelgeſchäfte ohne einen Zwiſchenhändler beſorgte und um die Fal⸗ 
ſchung der Unterſchriften wohl gewußt haben müſſe. Nachdem die Staats- 
anwaltſchaft, für welche Herr Staats⸗Anwalt Schröter fungirte, und die 
Vertheidigung, durch Herrn Rechtsanwalt Krug vertreten, ihre Plädoyers 
zu Ende geführt hatten, wurden den Geſchworenen 12 Fragen über die ein⸗ 
zelnen zur Sprache gekommenen Fälle der Wechſelfälſchung refp. des wiſ⸗ 
fentlichen Gebrauchs falſcher Wechſel 1 1 Das Verdikt lautete auf 
„Schuldig“, und das Urtheil des Gerichtshofes (wie gemeldet) auf 5 Jahre 
Zuchthaus und 1000 Thlr. Geldbuße oder Hährige Haftverlängerung. 
„ 


Gerichtliche Eutſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
P. C. Das Geſetz über die Mahl⸗ und Schlachtſteuer verweiſt wegen der 
Strafbarkeit der Theilnahme an Defrauden auf die Beſtimmungen des all⸗ 
ee Strafrechts, erwähnt jedoch der egünſtigung von Defrauden nicht. 
s war deshalb in der Praxis zweifelhaft geworden, ob nach dem neuen 
Strafgeſetzbuch von 1851 die Begünſtigung einer Defraude überhaupt und 
namentlich auch dann ſtrafbar fei, wenn die Defrande nur eine Uebertretung 
im Sinne des neuen Strafrechts darſtellt. Das konigl. Ober⸗Fribunal hat 
nun kürzlich angenommen: daß, bei dem Mangel einer ausdrücklichen entge⸗ 
genſtehenden Beſtimmung in den Steuergeſetzen, die letzteren mit Rückſicht 
auf die allgemeinen Grundſätze des Strafrechtes auszulegen und anzuwenden 
feien, daß daher auch $ 37 des Strafgeſesbachs pier Plag greife. Es fei 
übrigens nur die Begünſtigung einer ſich als Vergehen darſtellenden Defraude 
ſtrafbar, dieſe Beſtrafung aber müffe auch and eintreten, wenn die an fi 
geringfügige Defraude gemäß Artikel Nun. s Einfüßrungsgeſetzes vom 
„April 1851 deshalb den Charakter eines — annehme, weil der 
Urheber derſelben ſich im Rückfalle ber um 154 — Unterfagung feines 
Gewerbebetriebes verwirkt hat. In letzterem 5 e kann ſich der Begünſti⸗ 
er gegen die Strafe des $ 37 J. c. nut durch den Nachweis ſchützen, daß 
ihm jene Rückfälligkett nicht bekannt geweſen ſei. 
1 
C. Nachdem der Juſtizminiſter die von einem Schwurgerichtspräſidenten 
W Aoehuſe, in elle Falle, in welchem einer der vom Gerichte ge⸗ 
ladenen Geſchwornen nicht zu ermitteln geweſen, ‚Statt feiner einen andern 
Geſchwornen auf die Lifte brachte, gebilligt hat, iſt dieſes Verfahren bereits 
einigemal zur Anwendung gekommen. 5 FR 
— Eine Entſcheidung des hamburger Handelsgerichtes in einem Wech⸗ 
ſelprozeſſe, dürfte auch für Auswärtige, des Präjudizes halber, das darin 
enthalten, von Wichtigkeit fein, zumal ein ſolcher Fall auch im allgemeinen 
deutſchen Wechſelrechte nicht vorgeſehen iſt. Wie Lange ſoll nämlich ein In⸗ 
doſſent, der nach der Verfallzeit des Wechſels indoffirt, für denſelben ver⸗ 
haftet bleiben? — Die Entfcheidung darauf lautete: So lange, als > 
orderlich ift, um den Wechſel dem Bezogenen zur Entgegennahme der Be: 


zahlung zu präſentiren. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eines Nachtrages zu dem]! n 


ch] bez. 


= 68 iſt die allgemeine Anord etroffen, daß alle neu zu 
den Karten, — das königliche Phan re erde eing Ace ag 
wenn fie nicht etwa in werthloſen, zu den Akten zu nehmenden Ha s 
nungen beſtehen, vorher auf Leinwand gezogen und mit einer Bandeinfaſſung 
verſehen werden müſſen. — 3 

uf ältere Karten findet dieſe 1 nur inſoweit Anwendung, als 
nicht zu befürchten ſteht, daß ſie or das Aufziehen auf Leinwand an geos 
metriſcher Richtigkeit verlieren. Dieſelben ſollen jedoch in ſolchen Fällen 
wenigſtens an den Rändern mit ſtarken Papier⸗ oder Leinwandſtreifen vor⸗ 
ſichtig unterklebt und mit dauerhaftem Bande eingefaßt werden. 


[Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Kommiſſion.] In 5 
Min.⸗Bl. Nr. 4 wird eine Ueberſicht der Gefchäfte Mie Venen mi 
etheilt. Nach kg gar haben im Laufe des Jahres 1855 über 360 

rüfungen von Kandidaten (mithin 51 mehr als im Jahre 1854) e⸗ 
unden. Unter dieſen Kandidaten befanden ſich 265, welche das Examen zum 
erſtenmale ablegten, und 95, welche entweder die mündliche Prüfung (16) 
noch ein⸗ 


oder eine der ſchriftlichen Arbeiten (68) oder beides (11) 

mal zu machen hatten. Von dieſen 360 Kandidaten haben nur 198 (0 
die Prüfung beſtanden, die übrigen find nicht als vollftändig qualiftzirt 
erachtet. Die meiſten Kandidaten hat das Kammergericht (63), das Appel⸗ 
lationsgericht zu Breslau (47) und das Appell⸗Gericht zu Frankfurt (31) 
eliefert; die wenigſten die Appell.⸗Gerichte zu Arnsberg und ofen (7). 
n Betreff des ehen des Examens ſtellt ſich das erhalten am 
günſtigſten für die Kandidaten von Poſen, welche ſämmtlich beſtanden haben, 
von Hamm, wo 6 von 8, von Halberſtadt, wo 11 von 1, von Arnsberg, 
wo 4 von 6, und Glogau, wo 5 von 8 beſtanden; am ungünſtigſten für die 
Kandidaten von Ratibor, wo von 8 nur 2, von aderborn, wo von 10 nur 
de EN wo von 17 nur 7, von Inſterburg, wo von 16 nur 7 
eſtanden. 


Paris, 18. Febr. Man arbeitet gegenwärtig an einer großen Reform 
in der Juſtiz⸗ Verwaltung. Die Zahl der Affifenhöfe % jetzt 
jener der Departements gleichkommt, ſoll auf 27 vermindert werden, und 
dieſelben ſollen fortan nur über Verbrechen aburtheilen, welche Todesſtrafe, 
Deportation oder Zwangsarbeit von längerer oder kürzerer Dauer nach ſich 
ziehen können. Alle ſonſtigen Verbrechen ſollen aueptoligeigerichtlich abge⸗ 
urtheilt werden und die Richter an den Zuchtpolizei⸗Gerichten ih nicht mehr, 
wie bisher, mit Civilſachen befaſſen, ſondern ausſchließlich L 
Richter fein. Die Zuchthausſtrafe ſoll abgeſchafft werden Dieſelbe iſt übri⸗ 
gens nur ein Name; denn thatſächlich iſt dieſe Strafe mit Gefaͤngniß oder 
Einſperrung ganz einerlei. Im gegenwärtigen Geſetzbuche giebt es drei 
Strafen, die, obgleich verſchiedene Namen tragend, der Sache nach durchaus 
das Nämliche ſind: die Einſperrung, die eigentlich in einer Feſtung erſtanden 
werden ſollte, die Einſchließung in ein Zuchthaus und die eigentliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe. Beiden erſteren Strafen war ein entehrenden Charakter beigelegt, 
ſo daß ſie nur wegen Verbrechen und durch einen Aſſiſenhof zuerkannt 
werden konnten. In Folge der jetzt beabſichtigten Umgeſtaltungen werden 
nicht mehr die Affifenhöfe, ſondern die Zuchtpolizei⸗Gerichte dieſe zwei Strafen 
verhängen, und ihr entehrender Charakter wird wegfallen, fo daß fie mit 
Gefängnißſtrafe ganz gleichſtehen. Wahrſcheinlich werden ſogar die drei ver⸗ 
ar Benennungen, als zwecklos, in der gemeinſamen Benennung „Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe“ ſich verſchmelzen. Andererſeits ſollen künftig die Zuchtpolizei⸗ 
Gerichte, die bisher (außer in Rückfällen) höchſtens zu 5 Jahren Gefängniß 
verurtheilen können, das Doppelte dieſer Strafe zuzuerkennen befugt fein, 
wenn auch kein Rückfall vorliegt. Das Syſtem, das eingeführt werden ſoll, 
wird demnach dem Geſchwornengerichte einen großen Theil ſeines Wirkungs⸗ 
kreiſes entziehen; daſſelbe iſt übrigens blos eine Erweiterung des unter der 
jetzigen Regierung vorherrſchenden Syſtems, welches der Jury bereits die 
Presvergehen und die politiſchen Vergehen entzogen hat. 


Berliner Börſe vom 27. Februar 1856. 
Fonds⸗Courſe. Köln⸗Minden Pr. 43100 % Br. 
7 dito II. Em. 1103 W. 


3 dito neue 4 177 bez. 
Koͤln⸗Mindener . 33168 f bez. dito II. Prior. 4 90 Br. 

Die Börſe blieb günftig geſtimmt und einige Aktien wurden höher bezahlt, 
namentli Veen e ſind beſonders Berlin Anpalker und Stet⸗ 
ve 25 reiſe gewichen. Kommandit⸗Antheile der Diskonto⸗Geſellſchaft 

112 bez. 


Freiw. St.sänt. 430100 bez. f 5 
Steal. . 1860 il 100% 2.8101 . 91% 8. 

dito »852144100% u. 101 bez. a 2 * Br. 

15 1851 43 Io beg. Mainy= Labwigeb. 4 ff . 

dito 18854101 bez. ee «4 158% 257 4 bg. u. B. 
präm.⸗Anl. ı1112% Gl. iederſchleſiſche 4 0346 bez. 
2 38 3, 127 dito Prior. . . 4 92 bez. 
e 3587 Gl. dito Pr. Ser. I. u 4 |92% dez. 

eehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — 150 Br. dito Pr. Ser. III. 4 [92% Br. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 131 a 130% bez. dito Pr. Ser. IV. 5 102 Br. 
e Mi 2 Gl. dito Zweigbahn. 4 79½ Gl. 

o . Nordb. Wil 2 

Ruff. 5. An. Stat 5 95%, Br. e 
polniſche III. Em 4 92% Br. Oberſchleſiſche . . 33219 
Poln. Obl. à 500 Ft 4 85 % Gl. dito n. 34186 G 

dito 330081·0)5 1 dito Prior. A. 4 3 Br. 

dito 2200 Fl. — 20 Gl. dito Prior. B. 3381 / bez. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . 67 ½ bez. dito Prior. D. 4 |9017 bez. 
ä — ͤ—„V E dito Prior. E. 3379 % a % bez. 

Aktien⸗Courſe N Rbeiniſche . 4 115% etw. x 

KachenMaftrichteri4 (64% & 64 bez. dito Prior. Stm.. 4 115 % Br. 

dito Prior. . 4393 7 bez. dito Prior 4 —— 
Berlin⸗pamburger 4112 , etw. bz. u⸗G. dito Prior 3183 bez. 
dito Prior. I. Em. 43/102 ½ Gl Stargard⸗Poſener. 3397 bez. 
dito Prior. II. Em. — 102 Gl. dito Prior. 91% Gl. 
Bexbacher 4 |161% bez. dito Prior. . 4399 / Br. 
Breslau⸗Freiburg. 4 158½ Br. Withelms⸗Bahn „4 210 bez. 

dito neue . 4 146 a 145% bez. 


Stettin, 27. Februar. Weizen flau, loco ohne chäft, pr. Frühjahr 
88—Sopfd. gelber 105 Thlr. bez., 841—90pfd. gelber 95 Br. 88 —Sopfd. dgl. 
r. Mai⸗Juni 105 bez. und Br., dgl. excl. ungariſcher 100 bez., pr. Juni⸗ 
uli 105 Br. Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, loco Sopfd. effekt. 
pr. S2pfd. 75—74% Thlr. bez., 84 —Söͤpfd. pr. 82pfd. 74% Thlr., 83 bis 
Sipfd. pr. S2pfd. 74 bez, 82 — Sgpfd. pr. S2pfd. 73 bez., S2pfd. pr. Frühj. 
74733 bez. und Gld., Mai⸗Jun 72% ben Juni⸗Juli 72 bes, Br. 
und Glo. Gerſte flau, ion 76pfd. pr. Töpfb. Thlr. bez., pr. Frühjahr 
ohne Benennung pommerſche 74—75pfd. 54 bez., große dgl. 55 54 ½ bez. 
Hafer matt, pr. Früh. 50—52pfd. ohne Benennung excl. poln. und preu 
34 Thlr. bez. und Br. Rüböl behauptet, loco 16 ½ Thlr. bez. und Br., pr. 
April:Mai 16% bez. und Br. 4 SD, Septbr.⸗Oktbr. 14% Br. Spiritus 
ſehr ſlau, am Landmarkte ohne Faß 14% 4 bez, loco ohne Faß 14.— 7 
bis „ bez, loco mit Faß eine Anmeldung 14% & bez., pr. 3 
144 % bez. Februar⸗März 14% % Br., 14 4% id., ohne Faß 14% % 
rühl. 14—14 4 % bez., 14 % Br., Mai⸗Juni 13% % bez., 13% % 
Br., 14 % Gld., Juni⸗Juli 13% —% bez. und Br., Juli⸗Auguſt 13% bis 
13% bez. und Br. 


Breslau, 28. Februar. [Produktenmarkt.] Flauer Getreide⸗ 
markt, Mangel an Kaufluſt. — Für Kleeſaat gute Frage, ſehr ſchwaches 
Angebot. — Spiritus etwas feſter. 2 

Weizen, weißer beſter 135—145 Sgr., guter 115—127 Ser., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber bester 125—132 Sgr., guter 105.—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 80 —65—100 Sgr. Roggen 86pfd. 108 bis 
110 Sgr., Söpfd. 106-108 Sgr., Sipfd. 10 100 Sgr., Sapfd. 98.—102 
Sgr., S2pfd. 95 —98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 68 —74—77 Sgr. Hafer 
37—42 Sgr. wie 105 € he W Sgr., 
Sommerraps 110 — gr. OR r. 

Kleeſaak; rothe boch eine 19 20 % Thlr., feine und einmittle 18} 
bis 19% Thlr., mittle g 7 
weiße 27— lr., feine 54 —20% Thlr., feinmittle MB Thlr., 
284.23 Ste, 010. 20 Sble. Shymothee 6-7 Ahle. pe. Ger 


7 18 ½ Tylr., ord. 14½—16—17 Thlr., hochfeine 


— Fran 2 


